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ccTiere dUrlen rn Film nicht reine Marionetten sein

Andreas Moser, Redaktionsleiter der TV-Sendung <<Netz

Natur>>, veranstaltet im Zolli das Festival <<Faszinatur>>

INTERVIEW: PETER WITTWER

Mit semen Tierfulmen und basel-
deutschen Moderationen 1st der
Biologe Andreas Moser zu einem
Markenzeichen des Schweizer Fern-
sehens geworden.

baz: Wie erklären Sie sich, dass die
Reihe cNetz Natur regelmassig Zu-
schauerquoten von über 30 Prozent ver-
zeichnet?

ANDREAS MOSER: Wir freuen uns im
Team über das Interesse und versuchen
ehrlich gute Arbeit zu machen. Der
Themenmix und die Machart der Sen-
dung mit der Dialektpräsentation wird
offenbar vom Publikum geschatzt.

Was kommt besonders an?
Wohi, dass wir bei den Themen nicht
nur nach der Quote schielen, sondern
das bringen, was wir als wichtig er-
achten. Natürlich bringt eine Sen-
dung über Hauskatzen mehr Zu-
schauerlnnen als eine über Regen-
würmer, obwohl die Würmer für die
Natur und die Menschen wahrschein-
lich wichtiger sind als Katzen. Und
man schätzt wohl, dass wir auch heik-
le, aktuelle Schweizer Themen an-
packen und versuchen, uns ohne Zei-
gefinger an recherchierte Fakten zu
halten und verschiedene Seiten auf
neue Art zu beleuchten.

Gibt es einen Unterschied zwischen
Eigenproduktionen zu einheimischen
Naturphanomen und eingekauften Pro-
duktionen mit exotischen Tieren?

Ja, es ist ungleich schwieriger, gute
Produktionen über die einheimische
Natur zu finden als über die Elefanten
am Wasserloch. Wir versuchen, diese
Lücke em wenig auszufUllen — nathr-

lich mit viel weniger finanziellen Mit-
tein als die Grossen der Branche.
Trotzdem stehen wir bei Uber 50 ver-
fügbaren Sendern in Konkurrenz mit
diesen teuren Produktionen.

Was können Fume realistischerweise
zu einem besseren Verständnis und
anderen Umgang mit der Natur beitra-
gen?

Sie kännen bewusst machen, dass
nicht nur menschliches Leben einen
Wert hat, und sie können im besten
Fall auch Uber echte Geschichten Ge-
fühle dafür vermittein. Fume räumen
der Natur und Tieren einen Platz im
Bewusstsein und im Alitag der Men-
schen em. Vielleicht fUhrt das letzt-
11th zu etwas mehr Rücksicht auf die
Natur — in unserem eigenen Interesse.

Was macht für Sie die Qualitãt eines
guten Tierfilmes aus?

Dass er spannend ist. Dass er unter-
halt, Wissen und Verständnis vermit-
telt. Aber auch absolute Ehrlichkeit
und dass man den Tieren ihre Eigen-
art làsst und sie nicht zu Marionetten
spektakulärer Drehbüther macht, wie
das in vielen kommerziellen Produk-
tionen geschieht.

Lässt sich das Leben von Wildtieren über-
haupt ems zu ems fulmen?

Film ist nie ems zu ems, weder über
Menschen, noch über Tiere. Filme
könnèn Wissen und Emotionen ver-
mittein, und ihr Wert liegt genau
darin. Das Eriebnis der direkten Be-
gegnung mit Tieren und der wahren
zeitlichen Abläufe können sie jedoch
nie ersetzen.

Wie weit halten Sie Eingiffe, wie etwa den
Einsatz von dressierten Tieren oder ge-
steilte Szenen, für statthaft?

Wir verwenden solthe Mittel auch ab
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und zu, urn gewisse Dinge uberhaupt
filmisci, sidnbar und damit verstand-
11th zu machen. Den Tieren dart dabel
aber nichts gesehehen, md was man
zeigt, muss absolut dem entsprechen,
was in der Natur geschieht. Und dann
muss dem Publikum mitgeteilt wer-
den, dass es keine reinen Naturauf-
nahmen sind. Darüber setzen sich
selbst die ganz Grossen in der Bran-
che iminer wieder hinweg.

FORTS ETZUNG AM DIENSTAG
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